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zwischen den einzelnen Völkern Europas stehen keine großen Hinder-
nisse entgegen, denn unser Erdteil besitzt weder ausgedehnte Hoch-
länder mit Randgebirgen wie Asien, noch Wüsten wie Afrika und
Asien. Der innereuropäische Handel wird heutzutage teils
durch Seeschiffe, teils durch Eisenbahnen vermittelt.

4. Mit der Entwicklung des Handels steht die Kolonisation
(vgl. D. Sch.-A. 46/47) in innigem Zusammenhange. Die Europäer
haben nicht nur zeitweise fremde Gegenden besucht, sondern sich auch
dort niedergelassen. Seit dem Ende des 15. Jahrhunderts, wo Amerika
und der Seeweg nach Indien (um Afrika herum) entdeckt wurden,
beginnt die Ausbreitung der europäischen Macht über die
ganze Erde. Die am Ozean lebenden Völker, zuerst die Spanier
und Portugiesen, später die Franzosen und Niederländer, zuletzt die
Engländer, gründeten große Kolonialreiche jenseits des Ozeans. Amerika
und Australien wurden gänzlich europäisiert, in Asien nahmen Russen
und Engländer große Länderräume in Besitz, Asrika wurde in den
letzten Jahrzehnten unter die europäischen Staaten aufgeteilt.

5. Aber nicht bloß in denjenigen Tätigkeiten, die auf die Er-
reichung materieller Güter gerichtet sind, sondern auch in Wissen-
schaft und Kunst haben es die Europäer weiter gebracht als die
Kulturvölker Asiens. In der heißen Zone erschlafft der Mensch durch
Wärme und Überfülle der Naturgaben, in der kalten Zone ringt er
mit des Lebens Notdurft und wird gegen geistige Genüsse abgestumpft;
nur das Klima der gemäßigten Zone regt den Menschen zu unaus-
gesetzter Tätigkeit an, indem es Arbeit von ihm fordert, sie aber
auch lohnt. Ebenso fördernd wirkt die Leichtigkeit des Verkehrs zu
Waffer und zu Land, denn nur dadurch werden Ideen weit ver-
breitet und kann ein Volk von dem andern lernen. Die europäische
Kultur ging vom Mittelmeere aus, wo sich die Schiffahrt zuerst ent-
wickelt hat. Aus Ägypten und Vorderasien (Kulturreiche am Euphrat
und Tigris, Phönkien) kam sie nach Griechenland, von Griechenland
nach Italien, und die Römer vermittelten sie dem Westen. Unter
dem Einflüsse des Christentums, das sich im Gefolge der griechisch-
römischen Bildung über Europa verbreitete, wurden auch die Ger-
manen und Slaven der Kultur zugeführt.

§ 9. Europa ist der christliche Erdteil (vgl. D. Sch.-A. 29); die Zahl
der Juden, Mohammedaner und Heiden beläuft sich auf ungefähr
14 Millionen. Romanen und Germanen erhielten ihre Religion von
Rom (katholische Kirche), die meisten Slaven von Konstantinopel
(griechische Kirche). Innerhalb der katholischen Kirche bewirkte die Re-
formation im 16. Jahrhundert eine tiefgreifende Spaltung und die
Gründung der protestantischen Kirchen. So ist das christliche Europa
jetzt dreigeteilt: der Katholizismus herrscht über die Romanen (mit
Ausnahme der griechischen Rumänen), über die Südhälfte der Deutschen
und einige slavische Stämme; zum Protestantismus bekennt sich der
größte Teil der Germanen (mit der schon erwähnten Ausnahme), zur


